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Auswärtige zahlen bei ben K 


Mit dem 1. November c. 
Deginnt ein neues Abonnement 
auf die „Thorner Zeitung“ für 
November und December. Daſſelbe 
beträgt für Bielge, die das Blatt 
entweder aus den bekannten De⸗ 
pots abholen laſſen oder zugeſandt 
wünſchen, 16 Sgr. EL 
Die Expedition. 


Deutſchland. 


Berlin, 28. October. Ueber die Heranzie⸗ 

hung der Erwerbs- und Wirthſchafts⸗ 
Genoſſenſchaften zur Gewerbeſteuer iſt eine 
Verfügung des Finanz⸗Miniſters ergangen, worin 
zunächſt feſtgeſtellt wird, daß dieſe Genoſſenſchaften, 
deren privatrechtliche Stellung die Geſetze regeln, 
neuerer Zeit in mehreren Theilen des Staates eine 
erhebliche Ausdehnung genommen haben. „So er⸗ 
erfreulich dieſe Wahrnehmung iſt,“ meint der Finanz⸗ 
Miniſter, „To läßt ſich doch nicht verkennen, daß dieſe 
Unternehmungen anderen Gewerbtreibenden, welche 
ihrerſeits von ihrem Gewerbe die beſtehenden Steu⸗ 

ern entrichten, in vielen Fällen Concurrenz machen 
und es ſich daher als eine Forderung der Gerechtig— 

2 keit herausſtellt, darüber zu befinden, ob dieſe Genoſ— 
ſenſchaften nicht den Gewerbtreibenden in Bezug auf 
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die Entrichturg der Steuer gleichzuſtellen ſind. Bei 
der großen Verſchiedenbeitder Statuten derartiger Vereine 
läßt ſich eine Regel für die Beſteuerung oder Befreiung 
derſelben von der Steuer nicht angeben. Der Um: 
ſtand, daß dieſe Genoſſenſchaften in das Handelsre— 
giſter eingetragen werden müſſen, iſt für 
die Beſteuerung nicht maßgebend, es 
kommt vielmehr in jedem einzelnen Falle 
darauf an, feſtzuſtellen, ob der Verein als ſolcher 
auf die Verfolgung „gewerblicher Zwecke“ und Erzie— 
lung eines „Gewinnes“ gerichtet iſt. Eine Vereins⸗ 
thätigkeit. die nur bezweckt, den eigenen Bedarf der 
Mitglieder an Geld, Lebensmitteln u. ſ. w. leicht 
und billig zu beſchaffen, wird im Allgemeinen der 
Beſteuerung nicht zu unterwerfen ſein. Vereine da⸗ 
gegen, welche ſich nicht auf die Beſchaffung des Bes 
darfs für die Mitglieder beſchränken, ſondern mit 
dem Publicum Geſchäfte machen, ihren Verkehr auf 
Nichtmitglieder ausdehnen und dieſen für die Her— 
gabe der Capitalien in der Form von Zinſen und 
Dividenden einen Gewinn zuzuwenden ſtreben, ſind 
in der Regel als Handelsunternehmungen anzuſehen 
und in einer der Handelsklaſſen zu beſteuern.“ Künf⸗ 
tig wird, ſobald ſich in einem Orte eine ſolche Ge— 
noſſenſchaft bildet, unter Einreichung der Statuten. 
Seitens der Ortsbehörde dem Landrathe berichtet. 
Betreffs der beſtehenden ſoll dieſer Bericht nachträg⸗ 
lich erfolgen, und falls die Steuerpflichtigkeit anzu⸗ 
nehmen iſt, über den Geſchäftsumfang, unter Bei⸗ 
fügung der etwa vorliegenden Rechenſchaftsberichte, 
Auskunft gegeben werden. 


— Die in einigen Blättern verbreitete Angabe, 
daß der im Miniſterium des Innern ausgearbeitete 
Entwurf eines Verſicherungsgeſetzes zurückgelegt ſei, 
in Erwägung, daß dieſe Angelegenheit vor das Fo⸗ 
rum der Bundesgeſetzgebung gehöre, iſt, wie man 
hört, ganz unbegründet. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der 
enge Zuſammenhang, in welchem das Verſicherungs⸗ 
weſen mit der Geſetzgebung des Norddeutſchen Bun⸗ 
des ſteht, von vornherein in Betracht gezogen und 
darauf Bedacht genommen werden muß, in dem bezügl. 
Entwurf für den preußiſchen Staat dieſen Zuſammen⸗ 
hang zu wahren. Nach den noch erforderlichen Er— 
örterungen mit den anderen Reſſortminiſterien wird 
der Entwurf ſeine ſchließliche Faſſung erhalten und 
demnächſt dem Landtage vorgelegt werden. 

— In den letzten Tagen wurde eine Conferenz 
abgehalten, welche, wie wir hören, den Zweck hatte, 
Sr. Majeſtät dem Könige behufs Beſetzung der erle⸗ 
digten Stelle eines Oberpräſidenten für die Provinz 
Preußen und der eines Regieruugspräſidenten für 
Danzig Vorſchläge zu machen. 

— Geſtern war das, wie wir meinen, gänzlich 
unbegründete Gerücht verbreitet, Graf Bismarck habe 
auf ein Jahr Urlaub genommen und werde ſich 
nächſtens nach Aegypten begeben. 

— Die neueſte „Provinzial-Korreſpondenz' ſpricht 
die Zuverficht aus, daß die Berathung des preußi= 
ſchen Budgets für 1869 noch vor dem Schluß des 
laufenden Jahres zu Ende geführt werden wird. Wir 
entnehmen dem Schluſſe des Artikels Folgendes: Aller⸗ 
dings werden die Verhältniſſe der neuen Provinzen, 
ſowie die allgemeinen Fragen der Verwaltungsein⸗ 
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Zur Geſchichte der Liedertafeln. 


72 Der Männergeſang, als ſelbſtſtändige Kunſtgat⸗ 
tung, iſt rein deutſchen Urſprungs und ein Kind un⸗ 
ſeres Jahrhunderts. Die Stiftung feiner Pflegeſtät⸗ 

8 ten, der Liedertafeln und Männergeſangvereine, reicht 

nicht über ein Menſchenalter hinaus. Durch Zelter, 
den tüchtigen Liedertomponiſten und begeiſterten Freund 

Göbetbe's, wurde in Berlin im Jahre 1809 die erſte 

Liedertafel als Abzweigung der derühmten „Sing⸗ 
Akademie“ begründet. Auch das Wort „Liedertafel“ 

ſtammt von Zelter, er nahm es von dem Gebrauch 
“einer Mitglieder, an der Tafel figend zu fingen, und 
Ferband damit zugleich eine poetiſche Anſpielung an 
König Artus’ Tafelrunde. 

Zelter's Liedertafel war ſtreng auf vierund— 
zwanzig Mitglieder beſchränkt, trat einmal im Monate 
zuſammen und bewegte ſich in ziemlich ſteifen, ſchwer⸗ 
fälligen Formen. Ihr excluſives Weſen veranlaßte 
bald die Gründung einer zweiten, jüngeren Lieder⸗ 
tafel in Berlin durch die Componiſten Lndwig 
Berger und Bernhard Klein, an deren Seite Guftav 
Neihardt, Otto Nicolai, die Dichter Rellſtab, Th. 

Hoffmann, Streckfuß und Andere mit Begeifterung 

wirkten. In dieſem 

pbeerſchte die Jugend und damit auch eine politiſch 
fteiſinnige Richtung, durch welche auch allmählig 
2 Bann der Abgeſchloſſenheit und Förmlichkeit des 
Zelter'ſchen Vereins gebrochen wurde. Nach dem 


Muſter des letzteren bildeten ſich aber zunachſt die 
5 edertafeln in Frankfurt a/ O und Leipzig, während 


1819 gegründeten Vereine 


dem Borbilde der jüngeren Berliner Liedertafel Kö⸗ 


nigsderg, Breslau (durch Moſewius), Deſſau (durch 
Fr. Schneider), Hamburg (durch Meihfeſſel) folgten. 

Die Gründung der Zelter'ſchen Liedertafel fiel 
in die trübſte Zeit Deutſchlands, man ſuchte Troſt 
und Vergeſſen im Geſange. Goethe'ſche Lieder, ge— 
ſellige Rundgeſänge bildeten den Singſtoff. Da 
brach das majeſtätiſche Gewitter der Freiheitsktiege 
herein, die Begeiſterung der deutſchen Jugend, der 
beherzte Aufſchwung des ganzen Landes. Körner, 
Schenkendorf, Arndt dichteten ihre patriotifchen Lieder. 
Diefe Lieder wollten geſungen ſein und fanden auch 
bald ihre Melodien. Man ſang ſie in allen Lagern, 
das dritte Bataillon der Lützow'ſchen Jäger (von 
Jahn geführt) hatte zuerſt von allen Truppeu einen 
Sängerchor. Zelter componirte für denſelben Arndt's 
„Deutſches Vaterland“, das mit der ſpäteren (1828 
entſtandenen) Melodie von G. Reichardt zum deutſchen 
Volkslied wurde. Nachdem die Krieger ſiegreich 
heimgekehrt, verpflanzten ſich die früher roh und unisono 
geſungeuen Freiheitslieder in kunſtgeübte Kreiſe, in 
die Liedertafeln. Die köſtlichſte Frucht dieſes ſich 
laut ausſingenden Freiheitsdranges waren E. M. v. 
Weber's Männerchöre aus Theodor Körner'd „Leier 
und Schwert“. Weber hatte fie größtentheis in 
Prag componirt, wo ſie 1814 zum erſten Male öf⸗ 
fentlich geſungen wurden. 

Nach dem Muſter Berlins hatten ſich die 
norddeutſchen Männergeſang - Vereine gebildet, der 
Einfluß eines unter Nägeli's Führung mächtig gewor— 
denen Schweizer Vorbildes wurde maßgebend für dic 
meiften. Liederktänze Mittels und Süddcutſchlands. 
Schwaben, die wahre Heimath deulſchen Volksgeſangs, 


ging hier voran und der „Stuttgarter Liederkranz“ 
(1824) ward bald ein Mittelpunkt aller edleren Ge⸗ 
ſelligkeit. Der Einfluß der ſchwäbiſchen Dichterſchule 
— Uhland, J. Kerner, Schwab, Hauff — und der 
Cultus Schiller's goß eine eigenthümlich poetiſche 
Weihe über dieſen Verein, welcher am 9. Mai 1825 
das erſte Schillerfeſt feierte und den Plan eines 
Schillerdenkmals damit verband. Wir können hier 
nicht auf die einzelnen Männergeſang⸗ Vereine cinge⸗ 
hen, welche ſich endlich in den Dreißiger und Vier⸗ 
ziger Jahren maſſenhaft ausbreiteten. Rur die immer 
ſtärker hervortretende Tendenz zur Vereinigung der 
einzelnen Liedertafeln eines Gaues, eines Landes iſt 
hervorzuheben. Das Gefühl der Zuſammergehörig⸗ 
keit, der nationalen Einheit entwickelte ſich mächtig 
dabei. — 

Von allen namhaften Männergeſang-Vereinen 
iſt der Wiener am fpäteften entſtanden. Die Urfache 
dieſer Verſpäkung lag in der Bevormundung darch 
eine Polizei-Regierung, die aus einem Zuſtande von 
politiſchem Angſtſchweiß nie herauskam und in dem 
Vortrag des „Deutſchen Vaterland“ eine Gefahr für 
das Shſiem witterte. „Halten Sie mir ja vieles 
Gift aus Deutſchland nieder,« fo ſoll Fürſt Metter⸗ 


nich den oberſten Polizei = Chef Sedlnitzth ermahnt 


haben, als dieſer ihm die Entſtehung eines Geſang⸗ 
vereins in Wien meldete. Aber das Gift „aus 
Deutſchland“ wurde dennoch glücklich eingeſchmuggelt 
und der Wiener Männergeſangverein wird in einigen 
Tagen die Feier ſeines fünfundzwanzigjährigen glän⸗ 
zenden Beſtehens begehen. Dich. Bl. 
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38 richtungen auch diesmal, wie im vorigen Jahre, zu 
vielfachen Erörterungen Anlaß geben; doch wird dies 


nur zum geringſten Theile gerade bei Gelegenheit des 
Staatshaushaltes nothwendig oder angemeſſen ſein, 
da die Organiſation in den neuen Landestheilen faſt 
durchweg bereits im vorigen Jahre durch feſte Be— 
willigungen geordnet worden iſt. Die allgemeinen 
Erwägungen über Reformen in der Verwaltung, welche 
einen unmittelbaren Einfluß auf den nächſten Jahres⸗ 
Etat nicht üben können, werden im Anſchluſſe an bes 
ſondere Vorlagen der Staats-Regierung oder auf 
Anträge aus der Landes-Vertretung eine eingehende 
und gründliche Behandlung finden können. — Die 
diesmalige Sitzung wird überdies an wichtigen Vor— 
lagen aus allen Gebieten des öffentlichen Rechtes und 
der Verwaltung ſo reich ſein, daß der Landtag die 
Staatshaushalts-Berathungen auch deshalb nicht all⸗ 
zuſehr wird ausdehnen wollen, um die nöthige Zeit 
für jene anderweitigen dringenden Aufgaben zu be— 
wahren. — Von officiöſer Seite wird u. A. auch die 
baldige Vorlage eines Unterrichtsgeſetzes, uud zwar 
„in gänzlich neuer Geſtalt“ angekündigt. 

— Die Anerkennung der proviſoriſchen Regierung 
in Spanien Seitens Preußens, als Vertreters des 
Norddeutſchen Bundes ſteht, wie das „Frankf. J.“ 
zuverläſſig erfährt, nahe bevor. Es vergehen bis zu 
dieſem diplomatiſchen Act höchſtens noch acht Tage. 
Da Spanien bald nach Ausbruch der Revolution 
mittelbar zu erkennen gegeben war, es werde jede 
ſeiner Entſchließungen hinſichtlich der Regierungsform 
vom Norddeutſchen Bunde reſpectirt werden, ſo han⸗ 
delt es ſich nur noch um eine Formalität, die aus 
rein äußeren Gründen eine Verzögerung erlitt. 

— Die thüringiſchen Staaten treten mit Preußen 
in ein immer engeres Verhältniß. Wie neulich 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt einen Theil ſeines Steuer⸗ 
weſens in die Hände preußiſcher Beamten legte, ſo 
hat jetzt der Herzog von Meinigen mit dem König 
von Preußen einen Vertrag dahin abgeſchloſſen, 
wonach die Leitung der Zuſammenlegung der Grund 
ſtücke und der Hutabſöſung k. preußiſchen Auseinanz, 

derſetzungsbehörden übertragen wird. Nach dem be= 
reits am 18. Juni d. J. abgeſchloſſenen Vertrag ſoll 
die Entſcheidung bei eintretenden Streitigkeiten durch 
die für die umliegenden preußiſchen Landestheile 
dazu berufenen königl. Behörden, z. Z. die General⸗ 
commiſſion in Merſeburg und das Reviſionscollegium 
für Landesculturſachen in Berlin und in beſonderen 
Fällen durch das dortige Obertribunal erfolgen. Der 
Herzog verpflichtet ſich, dafür einen jährlichen Beitrag 
von 1500 Thlrn. zu den Generalkoſten der preußiſchen 
Auseinanderſetzungsbehörden auf die Dauer von 10 
Jahren zu zahlen. 

— Der Bundeskanzlex Graf Bismarck wird, der 
„Prov.⸗Corr.“ zufoige, da feine Geſundheit uoch der 
Schonung bedarf, ſeinen Aufenthalt iu Varzin um 
einige Wochen verlängern und demzufolge der Eröff⸗ 
nung des Landtages nicht beiwohnen. 

— Der jetzige Conſul des Norddeutſchen Bundes 
in Jeruſalem, Profeſſor Petermann, wird ſein Amt 
im nächſten Frühjahre niederlegen und im kommen— 
den Mai Jeruſalem verlaſſen, wie er hierher geinel= 
det hat. 

— Vor Kurzem iſt in der „Revue des deux mon⸗ 
des“ ein Artikel des Polen Klaczko erſchienen, welcher 
die Ueberſchrift trägt: „Die Präliminarien von 


Sadowa.“ Es wird darin allerlei zu den Enthüllungen 


nachgetragen, zu denen die Verleſung der Uſedomſchen 
Depeſche durch Lamarmora in der italieniſchen Kam⸗ 
mer Anlaß gab. Eine offiziöſe Korreſpondenz 
der „H. B. H.“ von hier hebt folgenden Punkt her⸗ 
vor: „Es wird in jenem Artikel, welcher unſtreitbar 
auf authentiſchen Mittheilungen beruht, behauptet, 
daß die Ceſſion Venetiens an Frankreich nicht erſt 
am 5. Juli 1866 ſondern bereits am 9. Juni, alſo 
nicht in Folge der Schlacht bei Sadowa, ſondern als 
Vorbereitungsmittel für den Krieg gegen Preußen 
erfolgt ſei, Dieſe Enthüllung beweiſt zunächſt, daß 
es Oeſterreich war und nicht Preußen, welches mit 
ungeheuren Opfern ſich der Gunſt Frankreichs zu 
vergewiſſern trachtete, ſodann aber, eben wegen der 
Höhe dieſes Preiſes — daß Oeſterreich nicht weniger 


als Preußen entſchloſſen war, den Gegner in's Herz 


zu treffen. Noch wichtiger aber iſt die Enthüllung 
für Italien; denn da Italien natürlicher Weiſe von 
der Vereinbarung Oeſterreichs mit Frankreich Kunde 
hatte, ſo fragt es ſich, ob die Schlacht von Cuſtozza 
und daß ſie ſo geſchlagen wurde wie ſie geſchlagen 
worden iſt, mit zu den Verabredungen der öſterrei⸗ 
chiſch-franzöſiſchen Stipulationen gehörte.“ 


Ausland. 


Oeſterreich. Aus den Erklärungen des Reichs- 
kanzlers Freiherrn v. Beuſt in der geſtrigen geheimen 
Sitzung des Ausſchuſſes des Abgeordnetenhauſes für 
das Wehrgeſetz glaubt die „Neue Fr. Pr.“ folgende 
Hauptpunkte angeben zu können: Oeſterreich unterhalte 
mit Frankreich und England die beſten Beziehungen, 
und ſtehe auch mit Italien auf freundſchaftlichem 
Fuße. Nur habe Italien nicht immer freie Hand. 
Gegenüber Preußen werde an der Entſagung auf jede 
Politik der Wiedervergeltung unverändert feſtgehalten. 
Auch mit Rußland verſuche Oeſterreich freundſchaft⸗ 
liche Beziehungen zu unterhalten. Gegenüber der 
Eventualität eines Konflikts zwiſchen Preußen und 
Frankreich müſſe Oeſterreich gerüftet fein, ebenſowohl 
um der eigenen Neutralität Achtung zu verſchaffen, 
als auch um andere vielleicht zum Eingreifen geneigte 
Mächte zurückzuhalten. Im Verlaufe weiterer Bemer⸗ 
kungen habe der Reichskanzler die Donaufürſtenthümer 
als wichtigen zu beobachtenden Punkt für die Verhält⸗ 
niſſe des Orients bezeichnet. In Folge dieſer Er⸗ 
klärungen habe alsdann der Ausſchuß die Forderung 
von 800,000 Mann Kriegsſtärke bewilligt. 

— Der Wehrauſchuß des öſterreichiſchen dieſſeiti⸗ 
gen Abgeordnetenhauſes hat vorgeſtern die von der 
kaiſerlichen Regierung geforderte Heeresſtärke von 
800,000 Mann mit großer Majorität bewilligt und 
dadurch zu einer, wenn auch nur vorübergehenden 
Beunruhigung der Geſchäftswelt Anlaß gegeben. Hr. 
v. Beuſt batte durch eine bedeutungsvolle Rede, in 
welcher er die Nothwendigkeit für Oeſterreich betonte, 
ſich von etwaigen Eventualitäten nicht unvorbereitet 
überraſchen zu laſſen, beſonders dazu beigetragen, daß 
die Gegner der Regierungsforderung ihren Wider⸗ 
ſtand aufgaben. Der Reichskanzler hob jedoch in 
ſeiner Rede ausdrücklich hervor, daß gegenwärtig der 
europäiſche Friede nicht bedroht und die Forderung 
der Regierung nur von der Vorſicht geboten ſei. 
Außer der Vorſicht für die Zukunft war es aber auch 
wirklich eine dringende Sorge für die Gegenwart, 
was die öſterreichiſche Regierung zu einer gründlichen 
Umbildung der Heeresorganiſation beſtimmte. Keine 
Inſtitution im Kaiſerreiche hatte ſich den Forderun⸗ 
gen des Zeitgeiſtes und dem Fortſchritt der Wiſſen⸗ 
ſchaft ſo ſehr entzogen. als das Heerſyſtem und keine 
hat demnach auch eine in dem Grade demüthigende 
Niederlage erlitten als es einem tüchtigen, auf geſun⸗ 
deren Grundlagen organifirten und nach dem neueſten 
Stande der Kriegswiſſenſchaft ausgerüſteten volks⸗ 
thümlichen Heere gegenüber die Probe beſtehen ſollte. 
Das Schickſal des öſterreichiſchen Heeres war in dem 
Moment beſiegelt, als es in das Feld zog. Es iſt 
daher die einfache Sorge für die Selbſterhaltung, 
was die öſterreichiſche Regierung bewog, die Armee 
auf dem Fuß der andern Heere des Feſtlandes zu 
organiſiren und dieſe durch die Noth des Augenblicks 
gebotene Maßregel bietet zu Beſorgniſſen für die 
nächſte Zukunft keineswegs einen Anlaß dar. 

Italien. Mehrere Zeitungen melden aus Rom, 
der Papſt habe Seitens des Kaiſers Napoleon eine 
Mittheilung empfangen, welche eine baldige Zurück⸗ 
ziehung der franzöſiſchen Beſatzungstruppen aus dem 
Kirchenſtaate in Ausſicht ſtellt. Der Konſeils-Präſi⸗ 
dent Menabrea wird Ende dieſer Woche zurücker⸗ 
wartet. Die „Italieniſche Corxeſpondenz“ v. 27. 
ſchreibt: Tags darauf, nachdem die proviſoriſche 
Regierung dem Geſandten Italiens ihre Konſtitu— 
irung mitgetheilt hatte, habe letzterer derſelben erklärt, 
die italieniſche Regierung habe die Beziehungen bei— 
der Staaten überhaupt niemals für unterbrochen an⸗ 
geſehen. 

Spanien. 


In einem an die Junta von Madrid 
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gerichteten Schreiben v. 27. d. ſpricht Serrano ſein 8 
Befriedigung über die Auflöſung derſelben aus. 
Ein Miniſterialʒ⸗Erlaß geſtattet bis auf Weiteres 
ein ſchnelleres Avancement für die Civilbeamten, als 
nach den bisherigen Beſtimmungen zuläſſig war. 
Der Kriegsminiſter hat mit Rückſicht auf die Zunahme 
der Bevölkerung Barcelonas die theilweiſe Demoli⸗ 
rung der Feſtungswerke der Stadt angeordnet. 

Bon der Volksabſtimmung [Plebiseit| über die 
Frage: „konſtitutionelle Monarchie, oder Republik?“ 
iſt nun nicht mehr die Rede; General Prim 
ſelbſt, der einer der Haupturheber dieſes Projekts 
war, ſcheint darauf verzichtet zu haben. Es iſt in 
der That gewiß, daß das Plebiseit eine Veranlaſſung 
zu Zwiſt und vielleicht zu Unordnungen geworden 
wäre und es würde wirklich bedauerlich geweſen ſein 
wenn die ſpaniſche Revolution, ſo nahe dem Hafen, 
an dieſer Klippe Schiffbruch gelitten hätte. Man 
hätte das Plebiseit zur Noth verſtanden, wenn die 
Dinge dadurch beſchleunigt worden wären. Aber um 
das ſpaniſche Volk über die Frage ob Monarchie 
oder Republik abſtimmen zu laſſen, hätte man den 
Gouverneuren und Alkalden in den Provinzen In⸗ 
ſtruktionen ſchicken und Stimmliſten ausarbeiten 
müſſen, mit einem Wort, man hatte die nämlichen 
Formalitäten zu erfüllen, wie zur Wahl der Abge⸗ 
ordneten zu den Kortes. Warum alſo die Wähler 
zweimal ſtatt einmal inkommodiren? Aus Rom 
ſind in Madrid 4 Kiſten angekommen, enthaltend: 
vier Reliquien, vier Körper von Heiligen, unter ihnen 
der San Fortunato's. Da dieſe Kiſten an die Kö⸗ 
nigin adreſſirt waren, ſo iſt beſchloſſen worden, die 
vier Heiligen der Königin zu überſenden. : 
ne 1 3 
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Schwetz, 24. Det. Das amtliche Kreisblatt vom 
16. h. iſt, nachdem eine große Anzahl von Exempla⸗ 
ren bereits zur Vertheilung gekommen, vom Lard 
rathe wieder eingezogen worden. Der Grund zu 
dieſer Selbſtconfiscation ſoll ein in der neuen Aus⸗ 
gabe fehlender Artikel „Memoire über die Noth den 
preußiſchen Unterthanen in Wilna“ gegeben haben, 
in welchem in ſtarken Farben die mißlichen Verhälts 
niſſe der deutſchen Einwanderer in Rußland geſchil⸗ 
dert werden. in 
Elbing. (D. Z.) Es fängt auch in Elbing an 
ſich der Wunſch nach einer Waſſerleitung ſelbſt in 
beſtimmenden Kreiſen zu regen, man geht mit der 
Abſicht um, Hrn. Baurath Henoch zu einer Unter! 
ſuchung unſeres Terrains zu veranlaſſen, um, falls 
die Koſten nicht unſere Kräfte überſteigen auch durch 
eine neue Anlage oder wenigſtens durch beſſere Ein 
richtung der alten den oft zu Tage tretenden Waſ⸗ 
ſermangel zu beſeitigen. Bisherige, oft recht koſtſpie⸗ 
lige Verſuche haben gar keinen Erfolg gehabt. Na 
türlich würde ſichs bei uns nicht um eine Verſorgung 
der einzelnen Häuſer mit Waſſer handeln könen, 
ſondern nur um Befriedigung des allgemeinen öffent - 
lichen Bedarfs. Der Theater-Unternehmer Kullack 
macht gute Geſchäfte, beſonders ſeit derſelbe ſich ein 
kleines Opernperſonal zuſammen geſtellt hat und mit 
dieſem experimentirt. Frl. Clara Truhn iſt, bevor 
ſie auftreten konnte, von einer andauernden Magen⸗ 
krankheit ergriffen worden, welche fie vorausſichtlich 
noch auf längere Zeit am Spielen verhindern 
wird. 4 dr 
Lokales. | 


Stadtverordneten Sitzung aw 28. d. Mts. Herr Ju 
ſtizrath en Le im Ganzen 19 Mitglieder 
anweſend. Vom Magiſtrat die Herren Bürgermei 
Hoppe und Stadtrath Roſenow. 5 2 

Vor der Tagesordnung theilte der Herr a: ende 
den kurz vor der Sitzung eingetroffenen Beſchei 
der Königl. Regierung auf den Bericht der Sta 
verordneten⸗Verſammlung vom 3. d. Mts. über Die 
Erhöhung der Gehälter der executiven Polizeiben ten 
mit. Nach dem Beſcheide, auf deſſen Inhalt wir noch näher 
eingehen werden, erklärt in die Königl. ee 
als Aufſichtsbehörde für befugt, was eben der Be 
der Stadtverordneten vom 3. d. Mts. beſtreitet, a 5 
bei Feſtſtellung der Gehälter der anderen Gemeinde 
beamten, als der beſoldeten 1 
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eine Mitwirkung auszuüben. Auf Grund des § 78 
der Städteordnung fett die Königl. Behörde das Ge⸗ 
halt des Polizei⸗Commiſſars auf 450 Thlr., des erſten 
Polizei⸗Sergeanten auf 300 Thlr., der übrigen auf 
280 Thlr. jährlich feſt und weiſt den Maagiſtrat an, 
dieſe Anordnung auszuführen. Die Verſ. wird gegen 
dieſe Anordnung den Rechtsweg weiter beſchreiten 
und überträgt die Redaktion der Beantwortung des 
erwähnten Regierungsbeſcheides vom 23. d. Mts. 
ihren vereinigten Ausſchüſſen. — Auf Antrag des 
Herrn B. Meyer wird der Magiftrat befragt, ob es 
ihm bekannt ſei, daß der Paulinex⸗Thurm trotz ſeiner 
Schließung durch die Polizei wieder bewohnt werde 
und ſich unter den Bewohnern bereits bedenkliche 
Krankheiten bemerkbar machen. — Nach dem Berichte 
über die Brücken⸗Einnahme pro September c. betrug 
dieſelbe 1831 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf., oder täglich im 
Durchſchnitt 61 Thlr. 1 Sar. 7 Pf., mehr ca. 12 
lr. als im September 1867. — Nach den Proto⸗ 
Kllen über die extraordinären Reviſionen der Käm⸗ 
merei- und der Gymnaſtal⸗Kaſſe, ſowie der Polizei⸗ 
Bureau⸗Kaſſe am 12, d. Mts. fand ſich Nichts gegen 
die Führung der Kaſſen zu erinnern. — Nach An⸗ 
zeige des Magiſtrats hatte die Kämmerei-Kaſſe am 
. v. Mis. einen Baarbeſtand von 5470 Thlr., aber 

7 Deckung ihrer Zahlungsverpflichtungen am 1. 
Oktober c. 9000 Thlr. bedurft: Die Salte entnahm 
daher von der Königl. Bank⸗Commandite ein Lom⸗ 
barddarlehn von 4000 Thlr., welches nach Mittheilung 
vom Magiſtraistiſch bereits zurückgezahlt iſt. — Nach 
em Geſchäftsberichte der Gasanſtalt ſind im Monat 
Auguſt c. 407,500 Kbfß., davon von Privatkonſumen⸗ 
ten 284,400 Kbfß. (mehr 31,800 Kbfß. als im Auguſt 
v. J.) konſumirt worden, — Gleichzeitig nimmt die 
Verſ. Anlaß den Magiſtrat um Auskunft darüber 
* zu erſuchen, daß im Auguſt e. von der Tonne Koh⸗ 
len nur 1435 Kbfß. Gaß gewonnen nn während 
ki 1 die Tonne Kohlen ca. 2000 Köfß. mehr ergab. 
ur Anſchaffung von Lehrmitteln Fibeln, Kate⸗ 
chismen u. ſ. w.) für die 2. Klaſſe der Schule auf 
der Bromgerger⸗Vorſtadt werden 9 Thlr. 12 Sgr. 
außer dem Etat bewilligt. — Der Magiſtrat bean⸗ 
tragt abermals die Bewilligung von 25 Thlr. zur 
Bela ung der Auszüge aus den Hypothekenbüchern 
der hieſigen Hausbeſitzer, um der Einſchätzungs⸗Com⸗ 
miſſion zur Kommunal⸗Einkommenſteuer einen An⸗ 
7 für die Einſchäßung zu geben. Die Verſ. hält 
Ihren ablehnenden Beſchluß vom 3. d. Mts, aufrecht, 
Zornämlich aus dem Motive, daß die Kenntnitnahme 
der Hypothekenſchulden eines Hausbeſitzers eine zuver⸗ 
läſſige Garantie, wie Herr Dr. Meyer beſonders 
hervorhob, für die Abſchätzung deſſelben nicht bieten. 
— Der Magiſtrat zeigt an, daß 3 Nachtwächterſtellen 
neu beſetzt ſind, der penſ. Exekutor Schulz als Hilfs⸗ 
exekutor mit 100 Thlr. jährlicher Renumeration auf 
ündigung angenommen und die zweite Polizei⸗Se⸗ 
tretär⸗Stelle dem ehem. Kreis⸗Feldwebel Herrn Weg⸗ 
ner deſinitiv übertragen iſt. — Die Erledigung der 
einungsdifferen zwiſchen dem Magiſtrat und der 
BVerſ. über die Vertretung der erſteren Behörde in 
Den Sitzungen der letzteren ſoll durch eine gemiſchte 
C ommiſſion herbeigeführt werden, in welche die Verſ. 
aus ihrer Mitte die Herren: Dr. Bergenroth, Hoff⸗ 
mann, B. Meyer und Dr. Meyer wählt. — Die 
Berſ, genehmigt die Bedingungen zur Verpachtung 
der Gewerbehalle vom 1. April 1869— 71, ferner die 
ur — berg Schreibpapiers 10 Ries Mundir⸗ 
Fpuapiers, 15 Ries Conceptpapiers Nro. 1 und 41 Ries 
Conceptpapiers Nro. 2 für die ſtädtiſche Verwaltung 
Pro 1869 und ertheilt dem Pächter des Schankhauſes 
vor dem Weißen Thor Herrn Kannengießer, welcher 
22 Thlr. pe an Pacht geboten hat, den Zufchiag. 
Als Mitglieder des Wahlvorſtandes für die 
Stadtverordnetenwahlen, welche am 23. November für 
die 3. Klaſſe, am 25. Novbr, für die 2. Kl. und am 
F vi für die 1. Kl. ſtatthaben ſollen, werden 
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gewählt die Herren Schmiedeberg und Schönfeldt. — 
Auch in dieſem Winter werden, wie alljählich, mit Zu⸗ 
ſtimmung der Verſ. an arme Wittweu 24 Klafter 
Klobenholz vertheilt werden. — In die Kommiſſion 
zur Einſchätzung der Klaſſenſteuer für die Bewohner 
der Vorſtädte werden gewählt die Herren: Zimmer⸗ 
meister Engelhardt (Culm. Vorſtadt), Gaſtwirth Tocht 
Jacobs⸗Vorſtadt) und Lehrer Herholtz (Bromberger⸗ 
Borſtadt). — Auf Antrag des Magiſtrats ſollen die 
35 Kinder, 10 gebrechliche Frauen und 2 Männer, 
welche früherhin in dem jetzt zur Unterbringung von 
Kranken benutzten Hinterhauſe des Armenhauſes pla⸗ 
ent waren, ein vorläufiges Unterkommen in dem ehe⸗ 
maligen Schulhauſe der Tuchmacherſtraße erhalten. 
7 ihre Zuſtimmung knüpfte die Verſ die Bedingung, 
rk die Inſtandſetzung des Hauſes zur Aufnahme der 
u agten höchſtens die Summe von 200 Thlr. in Anz 
ae ſpruch nehmen und der Aufſeher des Armenhauſes 
ag Herr Horſt nach dem Hanſe in der Tuchmacherſtraße 
mit überſiedele. 
Hoypothekerverein für ſtädtiſche Grundbeſitzer. 
Die anz. Ztg.“ ſchreibt: Herr Rechsanwall Sk: 
dell, welcher ſeit längerer Zeit bemüht iſt, für die 
uf größeren Städte Weſtpreußens, Danzig, Elbing, 
rn, Marienwerder und Graudenz, einen Hypothe⸗ 
Verein ſtädtiſcher Grundbeſitzer mit dem Privile⸗ 
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gio der Pfandbriefs = Emifjion ins Leben zu rufen, 
at, wie wir hören, den von ihm ausgearbeiteten 
Statuten⸗Entwurf vor einigen Wochen von dem Mi⸗ 
nifterio mit der Ausſicht zurückerhalten, daß eine 
Geſellſchaft, welche ſich auf Grund dieſes revidirten 
Statuts conſtituire und letzteres notariell vollzieht, 
die Allerhöchſte Genehmigung erhalten würde. Mit 
der Emiſſion von Pfandbriefen kann aber erſt nach 
dem Beitritt von Grundbeſitzern, deren ſtädtiſcher 
Grundwerth mindeſtens eine Million Thaler beträgt, 
vorgegangen werden. Dieſe Angelegenheit iſt nun ſo 
weit gediehen, daß in dieſen Tagen das Statut no⸗ 
tariell vollzogen werden kann, ebenſo kann der Beginn 
der Geſchäfte ſofort nach der ftaatlichen Sanction er⸗ 
folgen, da allein in Danzig Beſitzer mit einem 
Grundwerthe von 17/5 Million Thaler ihren Beitritt 
erklärt haben. Ueber die Handhabung der Geſchäfte, 
der Schätzungsmethode ꝛc. hoffen wir in der nächſten 
Zeit Mittheilung machen zu können. 

Postverkehr. Als unbeſtellbar iſt an das Kgl. 
Poſtamt zurückgekommen eine Poſt 2 nweiſung auch 
die Summe von 1 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf. adreſſirten 
Simon in Mühlhauſen in Sachſen. Der Abſender 
5 Julius Neuman Lublin iſt hier nicht zu ermit⸗ 
eln. 

„ Sotierie. Bei der am 28. d. Mts. fortgeſetzten 
Ziehung fiel 1 Hauptgewinn von 25,000 Thlr. auf 
Nro. 93,725. 4 Gewinne von 5000 Thlr. fielen auf 
Nro. 301. 17,041. 67,194 und 69,121. 3 Gewinne von 
2000 Thlr. auf Nro. 23.404. 79,508 und 84,226. 

35 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nro. 2388. 6221 
12,117. 13,755. 15,386. 16,370. 17,428. 20,283. 22,021. 
23,264. 31,118. 31,371. 31,457. 31,808. 36,492. 40,959. 
41,678, 48,710. 52,128. 52,696 53,423. 56.790. 57,263. 
58,710. 61,081. 64,036. 72,322. 76,531. 76,664. 79,285. 
80,867, 82,298. 87,363. 90,025 und 90,128. 
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Induſtrie Handel und Geſchüftsverkehr. 


5 as Am 25. d. Mts. Vormittags 
iſt in Baden⸗Baden der neue Telegraphenvertrag 
unterzeichnet und die Telegraphenconferenz geſchloſſen 
worden. Der neue Vertrag ſoll mit dem 1. Juli 
1870 ſpäteſtens in Kraft treten. 

— Poſtweſen. Ueber die Verſchmelzung der Ober⸗ 
poſt⸗Direktionen in Weſtpreußen ſchreibt man dem 
„Geſ.“ aus Marienwerder; Die von mehreren Zei⸗ 
tungen gebrachte Nachricht über die Verſchmelzung der 
Danziger und hieſigen Oberpoſtdirection zu einer 
Provinzialbehörde iſt, wie ich von wohlunterrichteter 
Seite erfahren, dahiu zu ergänzen, daß allerdings 
von Seiten der Regierung die vou der Kammer 
längft ments allmälige Verſchmelzung der Be⸗ 
zirks⸗Oberdirectionen angeſtrebt wird, dagegen defini⸗ 
tiv für Weſtpreußen noch Nichts beſchloſſen worden 
iſt. Sollte in längerer oder kürzerer Friſt die Ver⸗ 
einigung beider Directionen a nden ſo würde der 
Sitz der Oberpoft-Direction für Weſtpreußen nach 
Danzig verlegt werden. 

— Getreidehandel. Die Getreide-Transporte aus 
Ungarn und Oeſterreich nehmen bereits wieder ſolche 
Dimenfionen nach dem Rheine und Frankreich an, 
daß die betreffenden Eifenbahn⸗Verwaltungen eigene 

roße Packwagen in Maſſe zu dieſem Zwecke zur Ver⸗ 
gung ſtellen mußten, welche fich durch beſondere 
Inſchriften kenntlich machen. 

— Heutſcher Handelstag. Der Ausſchuß des Deuts 
ſchen Handelstages hat Leipzig zum Ort für die nächſte, 
1871 zuſammentretende Verſammlung erwählt. 
I 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 29. Oktober. cr. 


ids: ei 
er Banknoten. 2 87 
Warſchau 8 Tage 3 . 835,8 
Poln. Pfandbriefe 4%. . 66 
Weſtpreuß. do. 4% . 83 
Poſener do. neue 4% 855 
Amerikaner. 8 79 ¼8 
Oeſterr. Banknoten. 878% 
Italiener. 53¼ 
Weizen: 
Oktober. nis TO 
Roggen: unregelmäßig. 
loco. 588/ 
De 6g wild 
Oktbr.⸗Novbr. 55 
Frühjahr 5172 
Büböl: 
ro 9 73 
Frühjahr 92/3 
Spiritus: 
looo Re He 172 
Oktober. 173/4 
Frühjahr 16%/& 


| Getreide - und Geldmarkt. 


Chorn, den 29. Oktober. Ruſſiſche oder yolnifhe 


Banknoten 84/8 845 gleich 118"/—1181/e. 
Danzig, den 28. Oktober. Bahnpreiſe. 


Weizen, weißer 130—136 pfd. nach Qualität 94— 


98 Sgr., hochbunt feinglaſiger 132 — 137 pfd. von 
92 — 95 Sgr. dunkel- und hellbunt 131 — 136 pfd. 
von 87½ — 94 Sgr., Sommer- u. rother Winters 
133 —139 pfd. von 83 ½—86 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen, 127 — 128 pfd. von 
p. 81/ Pfd. 

Gerſte, kleine 105--112 Pfd. von 59—62½ Pfd. 72 
Pfd.; große, 110 — 120 von 59 — 63 [Sgr. pr. 
72 Pfd. i 

Erbſen, nach. Qnalität 71½—72½ Sgr. per 90 Pfd. 

Hafer, 38—39 Sgr. 50 Pfd. 

Spiritus 17¼ Thlr. pr. 8000% Tr. 

Stettin, den 28. Oktober. 8 
Weizen loco 62 — 72, Oktober 72½, Frühj. 68. 
Roggen, loco 56 — 57½ Oktober 58, Ok.⸗Nov. 

55%½ Frühjahr 51½ 85 

Rüböl, loco 9½, Br. Oktb. 9 ½4, April⸗Mai 95/12. 

Spiritus loco 177/, Ok. 18¼, Frühjahr 16½. 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 29. Oktober. Temp. Wärme 5 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand — Fuß 3 Zoll u. 0. 


Inferate 


Die heute vollzogene Verlobung meiner 
Tochter Louise, mit dem Herren Gustav 
Welke zeige hiermit ergebenſt an. 5 

Emilie v. Kornatowski, 
verw. Hauptmann. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Louise v. BKlornatowski 

Gustav Welke} 
Thorn, ven 29. October 1868. 
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Thorn-Juſterburget-Eiſenbahn⸗ 
b Age 155 f 


Die Lieferung von 1000 Schachtruthen 
Feldſteinen oder Ziegelbruch zum Zerſchlagen zu 


Betonſteinen für den Bau der Weichſelbrücke 


bei Thorn, beabſichtige ich in öffentlicher Sub⸗ 

miſſion an den Mindeſtfordernden zu vergeben, 

und ſteht hierzu am 

Dienſtag, den 10. November d. J. 
Vormittags 11 Uhr 

im Bureau der I. Bau-Abtheilung Termin an. 
Portofreie Offerten werden bis zum Termin 

von dem Unterzeichneten entgegengenommen. 
Die Bedingungen ſind in dem genannten 

Bureau während der Dienſtſtunden einzusehen. 
Thorn, den 28. October 1868. 


Der Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
Inſpector. 


Suche. 


Handwerker-Verein. z 


Für die Mitglieder und ihre Angehörigen 


findet am Sonnabend, den 31. d. Mts. im 
Artushoffaale eine f 
muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abendunterhal⸗ 
tung nebſt Tanzvergnügen 
ſtatt. — Anfang präeiſe 8 Uhr Abends. — 
Eintrittsgeld 1 Sgr. pro Perſon, — der Ein⸗ 
tritt iſt jedoch nur gegen Vorweiſung der Mit⸗ 
giledskarte geſtattet. 
Der Vorſtand 
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iu 1 Geſchäftslokale ſtatt. 


feine Brod A 5 Sgr. 5 ½ Pfd. 


‚find zu haben an der Weichſel unterhalb der 
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net, empfiehlt in beſter Qualität, ab Kahn. 


den prompt und ſauber angefertigt. 


m mit einigen älteren Sachen aus unſerm 

Tapiſſeriegeſch äft 

zu räumen, haben wir einen Ausverkauf derſel⸗ 

ben zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen eröffnet 
und findet derſelbe 2 

täglich von 3 Uhr Nachmittags ab 


Geſchwiſter Krantz. 
Von jetzt ab empfiehlt 


Die Prodfabrik 


Brückenſtraße Nr. 9 
ſowie Breitenſtraße Nr. 85 und Kopernikusſtraße 
Nr. 211, das Hefenbrod à 5 Sgr. 4% Pfd., 
das feine Brod A 5 Sgr. 5 Pf. und das halb⸗ 


Ich bitte um geneigten Zuſpruch. 
F. Senkpeil. 


Schöne Marienwerderer Aepfel 


Brücke bei 
G. Gibbe. 


Engliſche Maſchinenkohle, 
Engliſche Feuerroſtkohle, 
letztere beſonders zum Heizen der Oefen geeig⸗ 


Eduard Grabe. 


Butterſtraße Nro. 90. 


Pelzwaaren 
jeder Den Sorte, insbeſondere vollſtändige 


Damen⸗Harniluren, 
15 Harderoben, 


Herbſt⸗ und Wintermüßen 
kmpfehle in großer Auswahl. 
Beſtellungen in allen dieſen Artikeln wer- 


Adolph Cohn, Butterſtr. 90. 

Mit dem heutigen Tage habe ich hierorts ein 
Commissions-, Agentur- und 
Incasso-Geschäft 


eröffnet und erlaube mir hervorzuheben, daß ich 
Guts- und Grundſtücks⸗An⸗ und Verkäufe, Hy⸗ 
pothekendarlehne und Wechſelgeſchäfte vermittle, 
ſowie das Einziehen ausſtehender Forderungen 
beſorge. — Dies mein Unternehmen der geneig— 
ten Beachtung empfehlend, zeige ich an, daß mein 
Comtoir ſich in der Culmer Straße Nr. 319, im 
Ick'ſchen Haufe, parterre befindet. 
Thorn, den 27. October 1868. 
C. Pietrykowski. 


Imperial-Feuer- Versicherungs- 


Gesellschaft. 


Gegründet in London 1803. 

Grund Capital Thlr. 8,000,000 
Capital, (Reſerve⸗ 1867) „ 5,250,000 
Jahres⸗Einnahme „ 2,000,000 


Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß uns eine Agentur obiger Geſellſchaft 
für Hiefigen Platz und Umgegend übertragen iſt, 
und empfehlen wir uns zur Annahme von Ver⸗ 
fiherungs-Anträgen. 

Ueber die näheren Bedingungen find wir 
zur Ertheilung jedweder Auskunft bereit. 

Proſpecte und Antragsformulare gratis. 

Thorn, den 28. October 1868. 

B. Wegner & Co., 
Breiteſtraße Nr. 48. 


Haupt-Ageuten der Imperial-Sener- 
Verſicheruugs⸗-Geſellſchaft. 


Eine möbl. Stube zu verm. Bäckerſtr. 167. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 
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vereinigt, und ſämmtliche vorhandene Werke in ein Alphabet zuſammengeſtellt. Die in 
den letzten Monaten des vorigen Jahres, ſowie die in den neun Monaten dieſes Jahres 
hervorragenden belletriſtiſchen Erſcheinungen ſind für die Bibliothek angeſchafft und in 
den Katalog ebenfalls mit aufgenommen worden, ſo daß derſelbe über 300 ganz neue 
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al) Die für das Bücherleſen wenig günſtige Sommerzeit habe ich dazu benutzt, °P | 
(5 aus meiner Leihbibliothek alle diejenigen Werke zu entfernen, welche doppelt vorhanden, ik 

J nicht ganz vollſtändig oder dem zeitigen Geſchmacke des Publikums nicht mehr entſprechend ’ 

s waren. Es wurde ſodann der Haupt⸗ Catalog mit ſeinen 5 Nachträgen in ein Ganzes N 


Werke, außer dem Beſtande, nachweiſt. 
von dem neuen Kataloge liegen 3 Bogen 
taloges enthalten, wird bereits ausgegeben. 
ten billigen Abonnementsbedingungen. 


ausgeliehen. 
Thorn, den 29. Oetober 1868. 


Pe, und 


Havre 


eg chiff Bavaria 5 
Teutonia „ 


und 1 am 31. December, 


mit der ganzen neuen Ausſtattung fertig zu ſein. 


Und ſo empfehle ich denn die Benutzung der Leihbibliothek zu den bekann⸗ 
Einzelne Bücher werden auf 8 Tage für 1 Sgr. 


von Hamburg 


1. November 5 
1. December 


Das Arrangement der Leihbibliothek iſt bis über die Hälſte bewerkſtelligt und N 


gedruckt vor. In etwa 2 Wochen hoffe ich 
Was die erſten drei Bogen des Ka- 9 


Ermst Lambeck. 


be Packefahrr Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe 8 ˙3 te Dampfſchifffahrt nach 


ew Orleans, 


anlaufend, 
von i Havre 


4. November 
„ 4. December 


1. Februar und 1. März 1869. 


Paſſagepreis nach Havana oder New-Orleans: 


Erſte Cajüte Pr. Crt. Thlr. 200. Zweite Cajüle Pr. Crt. Thlr. 150. Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 


Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger Hamburg, 


ſowie bei dem zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein eoncefj. General⸗Agenten 


$ 


H + 


Große 
Capitalienverlooſung 


am 11. und 12. November er. 
Größter Gewinn event. 


90,000 Rthlr, 


der kleinſte 3 deckt vollkommen den Einſatz. 
Hierzu empfehle (keine Promeſſen) wirkliche 
Originallaoſe 

10 ä ä — Thaler 


Ua L „ 


Ya ä 4 % 
Proſpeete gratis. Originallooſe werden 
gegen Rimeſſe oder Nachnahme nach allen 


Gegenden hin verſandt. 

Liſten, Renovationslooſe und Gewinngelder 
werden ſofort nach ber Ziehung franco unter 
Berechnung abgeſchickt durch 


Elsas & Seligmann, 
Haupt⸗Colleeteure. 


Dank und Wechſelgeſchaͤft 


Hamburg. 


„Platz mann in Berlin, 


2 nn 


„und Louiſenplatz 7. 


Mahagoni-Auction. 


Donnerſtag, den 5. November 1868 
Nachmittags präciſe 2 Uhr 
werden die unterzeichneten Makler in öffentlicher 
Auetion auf dem Feldweg 3/5 (am Steindamm 
in Danzig 
67 Blöcke Honduras: 
und 21 „ Cuba⸗ 
an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung 


verkaufen. 8 
Mellien. Joel, 


N Niederlage 
von Oeſterr. Regie-Cigarren 
bei J. G. Adolph. 


Anleitung ohne Hilfe eines Muſiklehrers 


in 8 Stunden die ſchönſten Volkslieder ſingen 


und mit der Guitarre begleiten zu lernen von 
D. Schuberth. Preis 10 Sgr. 
Vorräthig bei Ernst Lambeck. 


GE möbl. Zimmer mit auch ohne Velöjtigung 


zu verm. Gerechteſtr. 115/116. 


Ein möbl. Stube nebſt Kabinet ift vom 1 
Novbr. ab zu verm. Heiligegeiſtſtr. N 
174, 2 Tr. 


Mahagoni a 


a 


21 


